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VORWORT

Meine Bekanntschaft mit dem hier zum erstenmal herausgegebenen
kleinen Handbuch zur klassischen Sufik reicht in das Jahr 1967 zurück
als mich mein verehrter Lehrer Fritz Meier auf den Text hinwies
Während meiner Referentenzeit am Orient Institut der DMG in Beirut
1976 79 fertigte ich eine Abschrift des Textes an Ich setzte die Arbeit

am Text mit Unterbrechungen in den achtziger Jahren fort und schloß
das Manuskript im Frühjahr 1987 ab

Meine Aufgabe sah ich darin einen brauchbaren Text zu liefern und die
wichtigsten Datierungsfragen einer Lösung näher zu bringen Eine
eingehendere Beschäftigung mit dem Text sei späteren Bearbeitern
überlassen Die ausführlichen Indices werden ihnen dabei eine Hilfe sein
Bei der Herstellung des Textes bin ich von dem Prinzip ausgegangen den
Text der Handschrift wenn möglich zu bewahren So ist wohl manches
stehengeblieben das nicht den Forderungen der Puristen entspricht

Zu danken habe ich Meinem Lehrer Fritz Meier der mir die Handschrift
zur Verfügung stellte und die Einleitung durchsah meinem Freund Dr
E Badeen Basel der alle Korrekturen mitlas Frau E Schmidt
Saarbrücken die eine Korrektur der Einleitung las Frau stud phil M

Heinrich Saarbrücken die mir bei der Erstellung der Indices lästige
Schreibarbeiten abnahm Herrn Prof Dr A Heinen dem Direktor
des Orient Instituts der das Buch in die Beiruter Texte und Studien
aufnahm Besonderen Dank schulde ich Herrn M al Hugayri und
Frau M Kanaan Beirut durch deren beider Einsatz der Druck in dieser
schwierigen Zeit überhaupt erst möglich wurde und schließlich den
Mitarbeitern der Imprimerie Catholique in Beirut

Basel Karlsruhe Saarbrücken im Mai 1988
Bernd Radtke





EINLEITUNG

1 Der Textzeuge

Der Text befindet sich auf den Seiten 1 80 die Hs ist paginiert der Hs
Hänaqäh i Ahmad 83 Schiras Es ist eine Sammelhandschrift von 210
Seiten mit je 19 Zeilen pro Seite undatiert aber wahrscheinlich im 8 /14
Jh geschrieben Der Verfasser der jüngsten Schrift der Sammelhand
schrift ist vor 766/1365 bezeugt hier 2 Nr 8 Die Schrift ist ein
deutliches grosses nashi teilweise vokalisiert Die Hs wurde von Irag i
Afsär in einer kurzen Notiz in der Zeitschrift Yagmä 18 1344 251 254
bekanntgemacht Eine ausführliche Beschreibung lieferte Fritz Meier in
Oriens 20 1967 60 106 Ich halte mich im folgenden an Meiers
Ausführungen die ich zum Teil wiederhole

Das Vorsatzblatt der Sammelhandschrift gibt von späterer Hand ein
Inhaltsverzeichnis Meier a a O 60 im folgenden Meier H

1 Kitäb adab al mulük fi bayän haqä iq at tasawwuf
2 Nasä ih al Husayn b Mansür al Halläg wa as c äruhü
3 Kitäb nasim al arwäh li Abi c Abdarrahmän as Sulami
4 Kitäb fadl at tasawwuf Q alä l madähib lil imäm Muhammad b Hafif
5 Al ihtiyärät min kaläm Abi Mansür Ma c mar b Ahmad b Muhammad

b Ziyäd al Isfahäni
6 Kitäb nahg al häss Ii Abi Mansür Macmar b Ahmad al IsfahänT
7 Kitäb sarh al adkär li AbT Mansür b Ahmad al Isfahäm
8 Sarh abyät Abi c Abdallah al Mursid fi tagrid at tawhid min hafi as

sirk Ii Abi Mansür
9 Kitäb al manähig li Abi Mansür aydan
10 MasäHl fi t tasawwuf li Abi Mansür al Isfahäni aydan
11 Kitäb sarh al arba c in haditan fi t tasawwuf li Abi Mansür al Isfahäni

mit dem Vermerk suriqa min al bayn entwendet gestohlen
12 Riyäd al uns lis sayh AbiSa c id al Hasan b c Alial Wä c iz
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13 Nubda min kaläm akäbir as süfiyya
14 Risäla Ii Abi c Abdarr ahmän as Sulami fi ba c d kaläm as Säfii fi t

tasawwuf

Nr 11 dieser Liste ist also nicht mehr vorhanden Über das Schicksal von
Nr 4 Ibn Hafifs Fadl at tasawwuf vgl Meier H 62
Der heutige Bestand der Hs ist dieser Meier H 61 f

1 Adab al mulük 1 80 Vermerk mit der Vorlage verglichen Nr 1
Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 82 ff

2 Dikr ba d anfäs as sayh Abi l Mugit al Husayn b Mansür al Halläg
80 95 Nr 2 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 62 ff

3 Wa hädä kitäb NasTm al arwäh mimmä gama c ahü l imäm Abu
c Abdarrahmän Muhammad b al Husayn b Müsä as Sulami 95 105
Nr 3 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 91 f

4 Anonymus mutilus vorn Verfasser aber eindeutig Ma c mar al
IsfahänT 106 110 Nr 11 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 81 f

5 Bäb al wasiyya bi lisän al hikma wa c ibärät al mutasawwifa 111 113
von Ma c mar al Isfahänl wohl Nr 5 Vorsatzblatt Beschreibung
Meier H 71

6 Dikr ma c änf t tasawwuf wa ädäbihT wa haqä D iqihi wa rusümihT c alä
sawähid awä il hurüf al mu c gam faslan wa nasdan min kaläm as sayh
Abi Mansür Ma c mar b Ahmad al IsfahänT 113 117 wohl auch Nr 5
Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 71

7 Kitäb nahg al häss min kaläm as sayh Abi Mansür Ma c mar b Ahmad
al Isfahäm 117 129 Nr 6 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 72 ff

8 Abü Sa c id al Hasan b C A1I al Wä c iz Riyäd al uns 131 140 mutilus
Nr 12 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 68

9 Sätze von Frommen und Sufis 140 143 Nr 13 Vorsatzblatt
Beschreibung Meier H 61

10 Abü c Abdarrahmän as Sulami Sammlung von dicta Säfi c Ts 145 163
Nr 14 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 92 ff

11 Kitäb sarh al adkär min kaläm as sayh Abi Mansür Ma c mar b
Ahmad b Ziyäd al Isfahäm 164 184 Nr 7 Vorsatzblatt Be
schreibung Meier H 74 f

12 Sarh abyät Ii Abi c Abdalläh al Mursid fi ma c nä tagrid at tawhfd min
haß sirk an nafs 184 192 von Ma c mar al Isfahänl Nr 8 Vor
satzblatt Beschreibung Meier H 75 ff

13 Kitäb al manähig bi sähid as sunna wa nahg al mutasaxvwifa tasmf
as sayh al imäm fi t tarTqa Abi Mansür Ma c mar b Ahmad b Ziyäd
192 210 Nr 9 Vorsatzblatt Beschreibung Meier H 11 ff
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Im Rahmen dieser Arbeit interessieren nur die Schriften von Ma c mar al
Isfahänl Nr 4 5 6 7 11 12 13 und SulamI Nr 3 10

2 Autor und Datierung
Unsere Schrift ist ein Anonymus Weder Vorsatzblatt noch Text nennen
an irgendeiner Stelle den Verfasser wahrscheinlich stand der Name des
Verfassers auch schon nicht mehr in der Vorlage mit der unser Text vom
Schreiber verglichen wurde Meier hatte drei mögliche Autoren zur
Diskussion gestellt

1 Ma c mar al Isfahänl Meier H 88 ff
2 SulamI Meier H 91
3 Ibn HafTf Meier H 90
Meier kam bei allen drei Möglichkeiten zu eher negativen Resultaten
wenn auch nicht zu einem abschliessenden Urteil

Von diesen drei Autoren scheidet mit Bestimmtheit Ibn HafTf aus Aus
seinem Kitäb al iqtisäd geht hervor dass er den Erwerb kasb bejahte
Iqtisäd 90 a Das stimmt mit der Aussage Daylamls STra 24 f überein
vgl auch Meier Käzarüm Einleitung 18 46 57 ff Unser Autor

wendet sich jedoch nachdrücklich gegen den Erwerb Adab al mulük 40
ff im folgenden AM Ein Stilvergleich zwischen Ibn HafTfs Kitäb al
iqtisäd und AM kann ferner zeigen dass beide Schriften kaum vom
selben Autor verfasst sein können Unser Autor schreibt im allgemeinen
ein klares Arabisch geschult an der klassischen Prosa Die Sätze sind
überwiegend kurz und präzis Ibn HafTfs Stil dagegen ist durch lange
Sätze die manchmal geradezu zu Satzungetümen werden ge
kennzeichnet Der Inhalt ist oft alles andere als leicht erschliessbar Ein
weiteres Argument gegen die Autorschaft Ibn HafTfs ist sein Verständnis
des c ilm al bätin das sich von demjenigen unseres Autors unterscheidet
hier 27

Bleiben also Ma c mar und SulamI Ich beginne die weitere Diskussion mit
einer alphabetischen Liste der Autoritäten die in AM genannt werden

1 c Abdalläh b Mas c üd
Beleg AM 16,18
Profetengenosse
Literatur EI

2 c Abdalwähid b Zayd
Beleg AM 34,16
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Schüler des Hasan BasrT Hilya 2 159 sein Neffe Bakr b Uht
c Abdalwähid b Zayd war Stammvater der dogmatischen Schule der
Bakriyya zu seiner Rolle in der Entwicklung des c ilm al bätin vgl
hier 27
Literatur Massignon Essai 2 214f 238f Abü Nu c aym Hilya 6 155
ff DahabI Siyar 7 178ff ders Ta rih al isläm 6 243ff As c ari
Maqälät 214 7 ff ibid Fahrnis Qusayri Risäla Index

3 c Abdarrahmän b c Awf
Beleg AM 49,19
Profetengenosse
Literatur EI

4 Abü Abdallah al Magribl
Beleg AM 17,14 17,18 33,22
Sufi Lehrer des Ibrahim al Hawwäs hier Nr 51 und des Ibrahim
b Saybän hier Nr 53 gest 277 oder 299/911 12 was wahrscheinli
cher ist zusammen mit seinem Lehrer c AlIb Ruzayn auf dem Berge
Sinai begraben
Literatur TS 242

5 Abü Bakr
Beleg AM 13,8
Der zweite Kalif

6 Abü Bakr ad DTnawarT ad Duqql
Beleg AM 33,23 44,7 58,10 59,22
Sufi lebte zuerst in Bagdad dann in Syrien gehörte zu den
Gefährten des Abü C A1T ar Rüdabärl war Schüler des Abü
c Abdallah b al Gallä 3 des Abü Bakr az Zaqqäq al kablr hier Nr
73 und des Abü Bakr al Misrl hier Nr 9 gest 22 Gumädä I
360/970
Literatur TS 448 Nicholson Einleitung Luma c XVI

7 Abü Bakr b Hassan
Beleg AM 7,8
Nicht näher zu identifizieren überliefert von einem Ibrahim womit
entweder Nr 51 oder 53 dieser Liste gemeint sein könnte

8 Abü Bakr al Kattänl
Beleg AM 33,21 60,1
Sufi gest 322/934 in Mekka Schüler der Bagdader Sufis Gunayd
Nürl Harräz
Literatur TS 373
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9 Abu Bakr al Misri
Beleg AM 33,22
Sein Name lautet Muhammad b Ibrahim b Müsä al Misri so
MälTnT Arba Q ün 28, 8 so auch ohne b Müsä TA 397 8 ff Er war
Lehrer des Abü Bakr ad Duqql hier Nr 6 und des Abü 1 Hasan al
QaräfT hier 22 Dieser Abü Bakr al Misri ist bisher mit dem
Qädi und Faqih Abü Bakr Muhammad b Ahmad b Muhammad Ibn
al Haddäd al Misri verwechselt worden so Hablbl TA 397 Anm
10 und Meier H 87 Anm 1 der in demselben Jahr wie der Sufi
Abü Bakr al Misri 345/957 starb für den Qädi vgl Subkl Tabaqät
3 79 ff Kindl Wulät 487 Der Sufi Abü Bakr al Misri war Schüler
von Gunayd Nüri und Zaqqäq kabTr
Literatur TA 397 MälTnT Nr 31 hier 22 GN 188

10 Abü Bakr at TarasüsT
Beleg AM 17,18
Sufi gest 374/984 5 in Mekka Er war Schüler des Abü 1 Husayn al
Mälikl hier Nr 17 und des Ibrahim b Saybän hier Nr 53 Sein
Name lautet nach GämT C A1I b Ahmad nach Ansäri Ahmad b
Muhammad oder C A1I b Ahmad b Muhammad Er gehörte zum
Kreis des Scheich SIrawänI Der Autor unserer Schrift hörte von ihm
direkt hier 19 TarasüsT wiederum von Ibrahim b Saybän hier Nr
53 dieser von Abü Abdallah al Magribl hier Nr 4 Der isnäd
Abü Bakr at Tarasüs Ibrahim b Saybän Abü c Abdalläh al
MagribT mit Abü Nu c aym al Isfahänl als erstem Glied kommt auch
vor Hilya 10,228 4 f so zu verbessern 10,229,4 6 aus dem Jahr
358/968 9 ebenfalls Hilya 10,361, 5 Abü Nu c aym in Mekka
Abü Bakr at Tarasüs Ibrählm b Saybän ebenfalls Hilya
10,360, 1 Abü Nu c aym Abü Bakr at Tarasüsi Von Abü Bakr at
Tarasüsl überlieferte auch direkt Sarräg Luma c 179,14 hier ist
TarasüsTs Gewährsmann Ibrählm al Hawwäs hier Nr 51 Auch
SulamT hat Abü Bakr at Tarasüsi gekannt ihn aber nicht in seinen
Ta rih as süfiyya aufgenommen Auch der vermutete Kompilator des
K al Mu c ärada Tustaris Abü 1 Qäsim as SaqalT Tunc Mu c ärada
63 Anm 3 gest 423/1032 überlieferte von TarasüsT Hier lautet
der isnäd Saqall TarasüsT IbrähTm b Saybän Tustari Tunc
Mu c ärada 65/arab Text 2 6
Literatur abgesehen von der schon zitierten Nicholson Luma c
Einleitung XXI TA 486 f GN 191 ff

11 Abü d Dardä 3
Beleg AM 13,21 60,8
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Profetengenosse
Literatur EI

12 Abü Darr al Gifarl
Beleg AM 37,9 37,10
Profetengenosse
Literatur EI Ende Arabische Nation 210 ff

13 Abü Hamza al Bagdädl
Beleg AM 32,9 32,10 32,11 32,13 32,18 33,2
Sufi gest 289/902 Schüler von Bisr b al Härit und Sari as Saqatl
Literatur Reinert Tawakkul 295

14 Abü 1 Hayr al Aqta c at Tmätl
Beleg AM 28,7
Sufi gest 340/951 2 Schüler des Abü c Abdalläh b al Gallä 3 lebte in
Syrien
Literatur TS 370

15 Abü Häzim al A c rag
Beleg AM 26,17
Traditionarier gest 139/756 7
Literatur Safadl WäfT 15 319 Nr 449

16 Abü Hurayra
Beleg AM 5,11 7,20 52,19 64,21
Profetengenosse
Literatur EI

17 Abü Husayn al Mälikl
Beleg AM 33,21
Sufi aus Bagdad Schüler von öunayd und Nüri gestorben in
Tarsus
Literatur TA 361 ÖN 175

18 Abü 1 Husayn an Nüri
Beleg AM 32,9 32,19 32,23 33,20 68,1
Berühmter Sufi aus Bagdad gest 295/907 8 Die von unserem Autor
berichtete Version seines Todes unterscheidet sich von der von
Sarräg u a berichteten
Literatur TS 164 Sarräg Luma c 210,17 ff

19 Abü Ishäq Ibrahim al Bannä 3
Beleg AM 32,3
Sufi aus dem Kreis Gunayds nicht näher zu identifizieren



EINLEITUNG 7

Literatur Meier Abu Sa c id 8

20 Abü Mälik al As c ari
Beleg AM 19,6
Traditionarier und Profeten genösse
Literatur TT 13,218 Nr 1002

21 Abü Muhammad al öurayri
Beleg AM 18,5 33,19
Sufi Schüler des Gunayd und Sahl at Tustan gest 312/924 5 oder
314/926 7
Literatur Reinert Tawakkul 303

22 Abü Müsä al As c ari
Beleg AM 16,16
Profetengenosse
Literatur EI

23 Abü Sa c Id al Harräz
Beleg AM 10,1 3 33,20 36,3 54,14 72,16
Berühmter Sufi aus Bagdad gest 277/890 1
Literatur Reinert Tawakkul 304

24 Abü Sa c Id al Hudri
Beleg AM 161,7
Profetengenosse
Literatur SafadT Wäfi 15 148 Nr 200

25 Abü Sulaymän ad Däränl
Beleg AM 21,11
Berühmter Sufi lebte in Syrien gest 215/830
Literatur Reinert Tawakkul 300

26 Abü Sulaymän al Magribl
Beleg AM 33,22
Sufi aus dem Westen 4 /10 Jh gehörte zum Kreis des Abü 1 Hayr
al Aqta c hier Nr 14 starb in Damaskus
Literatur TA 441, 4 ff GN 229,3 ff

27 Abü Ya c qüb as SüsT
Beleg AM 33,22
Sufi lebte in Bagdad Lehrer des Abü Ya c qüb an Nahragüri hat
Bücher verfasst lebte auch in Basra starb in Ubulla
Literatur Nicholson Einleitung Luma c XXXII TA 278 ÖN 129
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28 Abü Yazld al Bastäml
Beleg AM 21,13
Der berühmte Sufi gest 261/875
Literatur Reinert Tawakkul 296

29 Ahmad b Abi 1 HawärI
Beleg AM 21,6
Mystiker aus Syrien Schüler des Abü Sulaymän ad Däränl hier Nr
25 gest 240/844 5
Literatur TS 98 Massignon Essai 2 222 ff

30 Ahmad b Gassän
Beleg AM 34,15
Tradent des Ahmad al Hugayml hier Nr 31 der isnäd Ahmad b
Gassän Ahmad al Hugayml c Abdalwähidb Zayd Hasan Basrl

Hudayfa b al Yamän hier Nr 45 Profet auch bei SuhrawardT
c Awärif Kap 8 2 26 10 Dort wird allerdings nicht vom c ilm al bätin
sondern von ihläs gesprochen
Literatur DahabI Mfzän 1,119 Nr 468 Ibn Hagar Lisän 1,121 Nr
688 Abü Nu c aym Hilya 6,155, 3

31 Ahmad al Hugayml
Beleg AM 34,15 zur Verschreibung und Verstellung des isnäds hier
14 Schüler des c Abdalwähid b Zayd hier Nr 2 bei As c arT Ver
treter des basrischen Anthropomorphismus gest 200/815
Literatur DahabI Siyar 9,408 Nr 132 As c ari Maqälät 214 und
Kommentar Ritter Ritter Meer 451 Abü Nu c aym,//z/ya 6,155, 3 f
Däraqutnl Difaffr 12 Ibn Hagar Lisän 1,121 Nr 688 DahabI
Mizän 1,119 Nr 468 Gähiz Bayän 3,286,7

32 C A1I b Abi Tälib
Beleg AM 13,8 27,3 40,13
Der vierte Kalif

33 c Ämir as Sa c bI
Beleg AM 24,17
Berühmter Traditionarier gest 104/722
Literatur Werkmeister Quellenuntersuchungen 420 ff Radtke
Weltgeschichte

34 Anas b Malik
Beleg AM 24,18 49,19 60,14
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Profetengenosse
Literatur EI

35 Dämgänl
Beleg AM 33,22
Sufi in Mekka Anfang des 4 /10 Jhs bezeugt im Kreis des Abü
Bakr al KattänT hier Nr 8
Literatur GN 173

36 Däwüd at Tä T
Beleg AM 23,6 23,7
Berühmter Frommer gest 165/781
Literatur Hilya 7,336 ff

37 Du n Nün al Misrl
Beleg AM 59,19
Berühmter Mystiker aus Ägypten gest 245/860
Literatur Reinert Tawakkul 301 Radtke in CopticEncyclopaedia
s n

38 Fadäla b c Ubayd
Beleg AM 15,4 15,8
Profetengenosse gest 53/673
Literatur Ibn al Atlr Usd 3,363 Nr 4226

39 Fargänl
Beleg AM 33,23
Sufi wohnte in Bagdad Schüler und Überlieferer des Gunayd
Literatur TA 349

40 Fudayl b c Iyäd
Beleg AM 5,25
Berühmter Religiosus gest 187/803
Literatur Reinert Tawakkul 302

41 Ga c far as Sädiq
Beleg AM 71,16
Sechster Imam der Zwölferschia auch in sufischen Kreisen zitiert
Literatur Reinert Tawakkul 302 Nwyia Exegese 188 ff

42 Gunayd b Muhammad
Beleg AM 17,20 24,5 27,25 32,2 32,3 32,4 32,5 32,10 32,21
32,22 33,3 33,4 33,5 33,7 33,9 33,19 54,14 55,11 63,7 65,7
68,2 68,4 68,5 68,6 68,7 69,9 69,17
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Die grosse Sufiautorität in Bagdad gest 297/910 oder 298/911
Literatur Reinert Tawakkul 303

43 Hälid b Ma c dän
Beleg AM 35,3
Traditionarier gest 103/721 2
Literatur TT 3,118 Nr 222

44 Hasan BasrI
Beleg AM 3,10 5,21 18,17 34,16 55,8
Der berühmte Fromme aus Basra gest 110/728
Literatur Reinert Tawakkul 304

45 Hudayfa b al Yamän
Beleg AM 34,17
Profeten genösse wird in der sufischen Tradition der sähib sirr rasül
Allah genannt der Heuchelei inifäq zu erkennen wusste
Literatur DahabI Siyar 2,361 Nr 76 Radtke Bäten van Ess
Nakt 103

46 Husayn sähib as sawma c a
Beleg AM 33,2
Bagdader Sufi aus dem Kreis des Gunayd Nicht näher zu iden
tifizieren

47 Ibn c Abbäs
Beleg AM 5,16 12,20
Vetter des Profeten und Begründer der Koranexegese gest 68
70/687 690

Literatur GAS 1 25 ff Nr 1

48 Ibn tä 3
Beleg AM 71,19
Berühmter Sufi aus Bagdad gest 309/922
Literatur Reinert Tawakkul 307

49 Ibn c Umar
Beleg AM 28,20
Sohn des zweiten Kalifen
Literatur EI

50 Ibrählm b Adham
Beleg AM 8,13
Berühmter Religiosus gest 160/776 7
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Literatur Radtke Theologen 539

51 Ibrahim al Hawwäs
Beleg AM 24,2 30,8 38,1 39,9 39,14 39,16
Berühmter Sufi gest 291/904 oder 283 4/897 berühmt für tawakkul
Literatur Reinert Tawakkul 305

52 Ibrahim b c Isä
Beleg AM 51,15
Berichtet von Ma c rüf al Karhl hier Nr 56 vielleicht Sohn von
Ma c rüfs Bruder c Isä
Literatur Abü Nu c aym Hilya 8,363,9

53 Ibrahim b Saybän al QirmlsInl
Beleg AM 7,8 nur Ibrahim Nr 51 17,16 17,18 33,20
Sufi des persischen Iraq gest erste Hälfte 4 /10 Jh
Literatur Reinert Tawakkul 310 TS 402

54 c Ikrima
Beleg AM 5,16
Korankommentator Schüler des Ibn c Abbäs
Literatur GAS 1 23

55 Mälik b Anas
Beleg AM 73,3
Gründer der malikitischen Rechtsschule gest 179/795
Literatur GAS 1,457 ff

56 Ma c rüf al Karhl
Beleg AM 51,16 51,17 51,18
Berühmter Sufi aus Bagdad gest 200/815 6
Literatur TS 83 Nicholson Enquiry 306 f

57 Mugähid
Beleg AM 18,16
Korankommentator aus Mekka gest 104/722
Literatur GAS 1 29

58 Murta c is
Beleg AM 33,20 41,25 42,2 42,3 42,9
Sufi aus Naysäbür lebte in Bagdad Schüler von Gunayd gest
328/939 40
Literatur Reinert Tawakkul 315
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59 Muzayyin KabTr und Muzayyin SagTr
Beleg AM 33,23
Zwei Sufis Das Verhältnis zwischen diesen beiden Persönlichkeiten
ist unklar Einer von ihnen starb 928/940 in Mekka der ältere
Muzayyin hat die kunya Abü Ga c far der jüngere Abü 1 Hasan Abü
Nu c aym

Literatur Meier Abü Sa c fd 9 TS 382 TA 333 DaylamI Sira 51
Hi/ya 10,340

60 Räbi c a al c Adawiyya
Beleg AM 27,7
Berühmte Mystikerin aus Basra soll 188/801 gestorben sein
Literatur Reinert Tawakkul 318 Badawl Räbi c a Dahabi Siyar
8,241 Nr 53

61 Raqqäm
Beleg AM 33,21
Sufi aus Bagdad derjenige für den sich Nüri in der Affäre Guläm
al HalÜ opfern wollte
Literatur Gulläbl Kasf 237/transl 190 SuhrawardT c Awärif
Kap 30 32

62 Ruwaym b Ahmad
Beleg AM 33,19 54,11
Sufi aus Bagdad aus dem Kreis des Gunayd gest 303/915 6
Literatur Reinert Tawakkul 318

63 Sa c d b ar RabI c
Beleg AM 49,20 50,1
Profetengenosse
Literatur Safadl Wäfl 15 158 Nr 217

64 Sahl b c Abdalläh at Tustarl
Beleg AM 20,9 39,18
Berühmter Sufi gest 283/896
Literatur Reinert Tawakkul 319 Böwering Mystical Vision

65 Sahl b Sa c d
Beleg AM 26,17
Profetengenosse
Literatur Ibn al Atlr Usd 2,All Nr 2293

66 Said b al Musayyib
Beleg AM 60,10
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Traditionarier gest 94/712
Literatur Reinert Tawakkul 320 Safadl IVäff 15,262 Nr 368

67 Sibli Abü Bakr
Beleg AM 11,16 15,15 17,5 27,23 29,17 33,21 37,16 40,14
Berühmter Sufi aus Bagdad gest 334/946
Literatur Reinert Tawakkul 321

68 Su c ba b al Haggäg
Beleg AM 3,23
Traditionarier gest 160/776
Literatur GAS 1,92

69 Subh as Saqqä 3
Beleg AM 33,20
Sufi wahrscheinlich aus Bagdad nicht näher zu identifizieren

70 c Urwa b al MugTra b Su c ba
Beleg AM 24,17
Traditionarier gest um 90 100/715
Literatur TT 7,189 Nr 359

71 Uways al Qaranl
Beleg AM 27,4
Der legendäre Prototyp der islamischen Mystiker
Literatur Reinert Tawakkul 325 Abü Nu c aym Hilya 2 79 ff

72 Yüsuf b al Husayn ar RäzI
Beleg AM 48,4
Der grosse Scheich des persischen Iraq gest 304/916 7
Literatur Reinert Tawakkul 326 f

73 Zaqqäq
Beleg AM 33,20 nicht ad Daqqäq 53,7
Von den zwei Sufis dieses Namens ist wahrscheinlich Abü Bakr
Ahmad b Nasr az Zaqqäq gemeint der zum Kreis des Gunayd ge
hörte
Literatur Reinert Tawakkul 327

Soweit die zitierten Autoritäten zu den Sufis zu zählen sind fällt auf dass
sie sämtlich in den ,Westen gehören Westiran Bagdad Syrien Mekka
Ägypten Es wird keine einzige Autorität der Schulen des Ostens des 3

4 /9 10 Jhs Naysäbür Balh Tirmid Marw Herat Samarqand
usw genannt Dazu passt dass der Verfasser das Ideal der Sufik im
Kreis des Gunayd in Bagdad verkörpert sah AM 32,1 ff Das war für
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ihn fi 1 qadTm einstmals Gunayd seine Gefährten und Schüler hier
vor allem Abü Bakr as Sibll werden dann auch am häufigsten als
Autoritäten genannt Neben sehr bekannten Sufis zitiert der Autor auch
einige weniger bekannte drei Persönlichkeiten sind überhaupt nicht näher
zu identifizieren Nr 19 46 69

Die jüngstverstorbene Autorität im Sinne des Autors die genannt wird
ist Abü Bakr ad Duqql Nr 6 dessen Todesdatum in das Jahr 360/970
fällt Damit wäre der terminus a quo für die Abfassung der Schrift
360/970 Als noch am Leben betrachtet wird Abü Bakr at Tarasüs Nr
10 wenn die Hs an dieser Stelle vollständig und nicht ein rahimahü
lläh o ä ausgefallen ist So wäre die Schrift zwischen 360/970 und
374/984 dem Todesjahr des Abü Bakr at TarasüsI entstanden Aller
dings gilt diese Annahme nur wenn der AM 17,18 angeführte isnäd
vollständig ist wenn also im ahbaranT der Autor selbst spricht und nicht
vorher Glieder des isnäds ausgefallen sind Für die Vollständigkeit
spricht dass der isnäd Abü Bakr at TarasüsI Ibrählm b Saybän
Abü c Abdalläh al Magribl auch in anderen Quellen bezeugt ist vgl Nr
10 Dagegen kann sprechen dass überhaupt nur an drei Stellen der
Schrift ein isnäd zitiert wird Das könnte bedeuten däss ursprünglich
vorhandene isnäde in späteren Abschriften weggelassen und nur an diesen
drei Stellen vielleicht versehentlich und unvollständig stehengelas
sen wurden Ferner sind von den zwei Persönlichkeiten des ersten isnäds
AM 7,8 Abü Bakr b Hassan und Ibrählm die erste nicht zu

identifizieren und die zweite nicht eindeutig zu bestimmen vgl Nr 51
und 53 Der andere isnäd AM 34,15 verwechselt und entstellt die
beiden ersten Glieder statt al Ghymi ist al Hugaymi zu lesen ausserdem
muss die Reihenfolge Ahmad b Gassän al Hugaymi c Abdalwähid
b Zayd lauten vgl Nr 2,30,31 Im allgemeinen ist die Schreibung der
Eigennamen jedoch korrekt wiedergegeben so dass die Stelle AM 34,15
die Ausnahme sein mag Nehmen wir also an der isnäd AM 17,18 sei
vollständig und im ahbaranT spräche der Autor unserer Schrift so muss
dieser zu den Bekannten oder Schülern des Abü Bakr at TarasüsI gehört
und womöglich wie dieser am Ende des 4 /10 Jhs in Mekka gelebt
haben Das würde auch gut zu unserer ersten Feststellung passen der
Autor sei wohl im Westen zuhause hier 13
Der isnäd AM 17,18 f lässt einen weiteren Schluss zu Da derselbe isnäd
in der Hilya genannt wird käme Abu Nu c aym auch als Autor unserer
Schrift in Frage also neben den von Meier genannten Ibn HafTf Ma c mar
al Isfahänl und Sulamx eine weitere Möglichkeit Auch lässt sich die Ge
schichte AM 21,6 11 auch Hilya 10,5 nachweisen allerdings mit anderem
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Wortlaut Gegen eine Verfasserschaft von Abü Nu c aym spricht jedoch
genauso wie im Fall des Ma c mar al Isfahänl Meier H 89 dass auch
Abü Nu c aym wenn er eigene Gedanken vorträgt und nicht nur zitiert
nicht wie unser Autor den Plural süfiyya sondern stets mutasawwifa
benutzt Hilya 1 Einleitung 4,1 21, 1 24,11 Arba c ün 50b, 3 An
dererseits nennt er wie unser Autor die Sufis Boten sufarä Gottes zu
den Menschen Hilyä 1,26,13 AM u a 38,20 73,15 Ähnlichkeiten der
Terminologie lassen sich auch zwischen AM und Abü Nu c ayms K al
Arba c Tn feststellen badl AM 46,19 Arba c ün 55b,9 vgl auch Meier H
88 Moscheen als Heimat der Sufis AM 60,6 Arbcfün 57b, 2 Dass
darüberhinaus AM Ähnlichkeiten und Parallelen zu Schriften des
Ma c mar al Isfahänl und SulamTs aufweist hat Meier schon in Ein
zelheiten gezeigt für Ma c mar vgl Meier H 88 f für SulamI vgl Meier
H 91 und 92 SulamI benutzt wie AM den Plural süfiyya Die
Terminologie seines Kitäb al arba c Tn zeigt hingegen keine Ähnlichkeit mit

AM Ausserdem wäre es erstaunlich wenn SulamI als Mann des Ostens
in einer Schrift keinen Landsmann zitieren sollte

Wie steht es überhaupt mit den Zitaten in AMI Wie weit lassen sie sich in
Parallelquellen nachweisen Kann man davon ausgehen dass Zitate von
Autoren oder Autoritäten als solche kenntlich gemacht sind Wohl
nicht in allen Fällen wie AM 53,17 f zeigt Der Satz at turuq ilä lläh
aktar min nugüm as samä findet sich wörtlich auch bei Ma c mar Nahg al
häss 129,1 f Das dictum geht wohl zurück auf den jüngeren Muzayyin
hier Nr 59 das bei SulamI lautet at turuq ilä lläh bi c adad an nugüm
TS 383,1 f vgl auch Meier Abü Sa fd 1 In der persischen

Übersetzung Ansärls TA 334,6 GN 161, 12 lautet der Satz Mu
zayyins rähhä bä Alläh bes and az Q adad i nugüm i äsmän hat hier also
denselben Wortlaut wie in AM und bei Ma c mar Bei manchen Aussagen
des Autors wird es sich um anonyme Weisheitssentenzen hikam
handeln die sich im Laufe der Zeit von ihren Urhebern gelöst haben
Auch kann der Fall eintreten dass manch anonym kursierender Satz
durch einen bzw unseren Autor zu einem Namen gekommen ist und
später nur noch unter seinem Namen tradiert wird

Da der Autor von AM abgesehen von den erwähnten Ausnahmen den
isnäd nicht benutzt und auch keine benutzten Schriften angibt ist die
Identifizierung seiner Quellen schwierig Bei vielen seiner Zitate könnte es
sich um mündliche Schultraditionen handeln oder um in der Schul
tradition kursierende Notizen die nie zu eigentlichen Büchern gestaltet
wurden Auch das Urteil über den Quellenwert unserer Schrift ist
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schwierig Da die Identifizierung der einzelnen dicta nur in beschränktem
Umfang möglich war kann nicht immer mit Bestimmtheit gesagt
werden es handle sich um sonst nicht erhaltenes Traditionsgut Wo eine
Identifizierung gelang stellte sich oft heraus dass unser Autor recht frei
mit seinen Zitaten umgegangen zu sein scheint oder sie in dieser Form
bereits von seinen Gewährsmännern erhielt Besonders lästig ist dass die
Zuschreibungen von AM oft nicht mit denen anderer Quellen über
einstimmen Das gilt für Persönlichkeiten und Geschichten gleicher
massen Zitate von älteren Autoritäten lassen sich im allgemeinen ohne
Schwierigkeiten identifizieren Was die sufischen Autoritäten anbetrifft
so fällt auf dass keine dicta soweit ich sehe in Sulamls Tabaqät
nachzuweisen sind zur Ausnahme Muzayyin hier 15 hingegen einige bei
Sarräg Kaläbädi Abü Nu c aym und Suhrawardi Makkls Qüt ist in der
jetzigen Form des Druckes schwer zugänglich Auch konnte für SulamI
nicht der Korankommentar herangezogen werden Zusammenfassend
kann man sagen dass der Autor die Tradition der Sufik des 3 4 /9 10
Jhs wiedergibt diese aber in individueller Weise darbietet
Kehren wir zur Frage nach der Identität des Autors zurück Er müsste
wie gesagt im Kreis des Abü Bakr at TarasüsI zu suchen sein Nun
macht Ansärl in der Biografie des Abü Bakr at Tarasüs die Bemerkung
dass dieser zum Kreis des Scheich SlrawänT gehört habe TA 487,4 f
Dieser Slrawänl ist kein Unbekannter auch ihm gibt Ansärl eine
Biografie TA 482 ff GN 271 f Es handelt sich um Abü 1 Hasan
oder Abü 1 Husayn c Ali b Ga c far b Däwüd as SIrawänl as sagTr Von

ihm werden u a zwei arabische dicta überliefert

1 ähir mä yahrug min qulüb as siddiqTn hubb ar riyäsa TA 9, 7
459, 1 f 483,10 GN 272,1 f hier min ru üs statt min qulüb was der
Variante TA 483,10 entspricht Dieser Satz findet sich wortwörtlich
AM 56,19 und scheint vom Autor selbst zu stammen

2 al fuqarcP hum mulük ad dunyä wal ähira ista c galü r räha Wir
lesen AM 7,1 f li anna s süfiyya zahidü z an gamf c asbäb ad dunya fa
särü mulükan wa starähü wa täbat qulübuhum wa nufüsuhum AM 7,12 f
qad istarähat nufüsuhum wa ruwwihat qulübuhum fa särü mulükan fi
d dunyä wal ähira AM 7,19 fa särü mulükan fi d därayn wa mulükan JT
l manzilayn wa mulükan fi l ganna Ansäns Zitat ist zwar nicht wörtlich
gibt aber den Inhalt der Stellen in AM durchaus sinngemäss wieder und
enthält auch ein Zentralthema unserer Schrift dass die süfiyya die
wahren Könige seien was auch schon im Titel der Schrift ausgedrückt
wird AM 7,1 Ferner ist zu beachten dass der Autor von AM süfiyya
und fuqarä durchaus gleichwertig verwendet Meier H 89 f
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Das zweite Zitat obwohl nicht wörtlich kann fast als besseres Argument
für die Autorschaft SlrawänTs gelten als das erste Das erste Zitat gleicht
eher einem allgemeinen Weisheitsspruch ähnlich wie der Satz Die Wege
zu Gott sind zahlreicher als die Sterne am Himmel hier 15 BäharzI im
13 Jh der das dictum zitiert Awräd 2,278 schreibt es dann auch den
Scheichen im allgemeinen zu auch Mahmüd i KäsänT gest 735/1334 5
zitiert das dictum in etwas abgewandelter Form ahir mä yahrug min
ru üs as siddiqin hubb al gäh anonym Misbäh ul hidäya 175,9 Unser
Satz mag wie der Satz von den Wegen zu Gott unserem Autor aus
anonymen Quellen zugeflossen sein Als herren und namenloses Treib
gut hätte er dann in SirawänT seinen Besitzer gefunden

Was weiss man über diesen SirawänT Gar nicht wenig obwohl die
Hauptquelle Sulamls Ta rih as süfiyya TA 482, 4 f nicht mehr zu
existieren scheint SulamI nennt SirawänT auch an drei Stellen seiner
Tabaqät TS 51,259,343 Ansäri nennt ihn über zwanzigmal in seinen
Tabaqät Schon Nicholson widmete ihm eine Notiz in der Einleitung zu
den Luma c XX Auch Massignon nennt ihn in der zweiten Fassung der
Passion 1,150 2,200 234 als A H Slrwänl

SirawänT starb im Muharram des Jahres 396/1005 in Mekka DahabI
Mustabih 1,382 Anm 1 aus dem Tawdü i des Ibn Näsiraddln auch
DahabI Siyar 16 557, 2ff Dahabls bzw Ibn Näsiraddlns Quelle
konnte ich nicht feststellen zu Ibn Näsiraddln vgl GAL S II 83
geb 777/1375 gest 842/1438 Er schrieb u a einen dreibändigen Tawdih
zum Mustabih Dahabls den der Herausgeber des Mustabih BigäwT in
den Anmerkungen zitiert vgl auch Ibn al c Imäd Sadarät 7 244 7 ff
Nach SulamI soll SirawänT 124 Jahre alt geworden sein wäre also um 880
geboren nach Ibn Näsiraddln sogar 141 Jahre Sein Gentilicium wird
vom STrawän des Westens abgeleitet Yäqüt zählt vier Orte mit dem
Namen STrawän auf der bekannteste liegt im persischen Iraq ca 200 km
östlich von Bagdad vgl Cornu Atlas 33 Bekannt ist auch ein STrawän
in Transoxanien bei Nasaf Zwei weitere STrawän liegen in der Provinz
Färs und bei Ray Yäqüt Buldän 3,214 f Ansäri der im Osten in Herat
schrieb wird mit dem STrawän des Westens das STrawän des persischen
Iraq gemeint haben Allerdings würde das gegen den verbreiteten
Gebrauch von masriq/magrib in der Literatur Verstössen Westen ist
allgemein Syrien und die westlich davon gelegenen Länder Osten ist der
Iraq und die nach Osten anschliessenden Gebiete und Länder Nach
dieser Einteilung liegen alle von Yäqüt genannten Orte STrawän im
Osten Andererseits ist in Syrien und den weiteren westlichen
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Gebieten kein Ort STrawän bekannt vgl Meier Kubrä 38 und Anm 4
auch ÖN 577

Sirawänls Hauptlehrer war der ältere SIrawänl Abü 1 Hasan Abü 1
Husayn C A1I b Muhammad as Srrawänl al kablr Er wohnte in
Ägypten in Dumyät/Dimyät und war Schüler des Ibrahim al Hawwäs
hier Nr 51 Er gehört damit in die zweite Hälfte des 9 und erste Hälfte

des 10 Jhs Seine Biografie bei Ansäii TA 439 ÖN 228 geht teilweise
auf Mällnl Arba c ün hier 22 zurück Bei Mällnl werden als Lehrer des
älteren SIrawänl noch Gunayd und Sahl b c Abdalläh at Tustan genannt
Ausser dem älteren SIrawänl nennt Ansärl noch die folgenden Lehrer des
jüngeren SIrawänl

1 Mu c äd i Misrl TA 352, 3 482,8 GN 170 Keine Daten bekannt
Lehrer Sirawänls in Ägypten

2 Abü Bakr al Magäzill TA 432, 4 GN 199 auch erwähnt Hilya 10
305 f Nr 577 Hanbalit Lehrer Sirawänls in Ägypten

3 Abü Bakr al MawäzInl TA 482,8 Biografie TA 342,3 ff N
192 Lehrer Sirawänls in Ägypten Abü Bakr ist auch als Tradent
des Tustarl Schülers Ahmad b Sälim belegt Tunc Mu c ärada
67/arab Text 3 9

4 Gunayd TA 137 482 485
5 Sibll TA 482 vgl auch Ta rih Bagdad 14 392
6 Abü 1 Hayr al Aqta c at TInätl TA 482 485
7 Abü Bakr al Kattänl TA 482
8 Abü c All i Kätib TA 482 Biografie bei TS 386 Er war einer der

grossen Scheiche von Ägypten und starb um 340/950

9 Abü Bakr al Misri TA 482 hier Nr 9
10 Murta c is TA 485

Ob der jüngere SIrawänl auch direkter Schüler des Ibrählm al Hawwäs
gewesen ist ist nicht klar Der Satz TA 482 sähib i Hawwäs ba Misr büda
kann sich sowohl auf ihn als auch auf seinen Lehrer den älteren
Sirawänl beziehen Sarräg sagt Luma c 285, 3 er habe den Abü
1 Husayn as SIrawänl den Schüler des Hawwäs in Dumyät/Dimyät
getroffen Hier wird entgegen der Ansicht von Nicholson Luma c
Einleitung XX der ältere SIrawänl gemeint sein Von ihm wird
ausdrücklich gesagt er habe in Dumyät/Dimyät gewohnt und sein
Schülerverhältnis zu Hawwäs wird betont so TA 439

Sicher ist dass der jüngere SIrawänl in Ägypten wenn nicht geboren ist so
doch seine erste mystische Ausbildung erhalten hat Er scheint dann in
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Syrien und im Iraq gereist zu sein und die Bagdader Sufis kennengelernt
zu haben Dann lebte er lange Zeit als mugäwir in Mekka und erlangte
hier die Stellung des sayh al haram dazu Massignon Passion 1,150 und
not 4 Nach Huräsän und Transoxanien scheint er nicht gekommen zu
sein vgl den Satz TA 483 ÖN 272 4 f In Mekka starb er auch
Zu seinem Kreis in Mekka gehörten ausser Abü Bakr at TarasüsI

1 Abü l c Abbäs as Suhrawardl TA 518
2 Abü 1 Husayn al öahdam TA 515 518
3 Abü Usäma TA 518
4 Abü 1 Hayr al Habasi TA 518
5 Abü Sa c Td as Slräz TA 518
6 Muhammad as Sähiri TA 518

Näheres teilt Ansäri über die Nr 1 TA 304 Nr 2 TA 515 Nr 4 TA
402 und Nr 6 TA 520 mit
Als Schüler bzw Überlieferer von Slrawänl sind auch noch Ansäris
Lehrer c Ammü c Ammö und c Abbäs zu nennen TA 395,6 483,1
c Ammös Schülerschaft bestätigt GN 344

SulamI nennt als Überlieferer von Slrawänl

1 C A1T b c Abdallah TS 51,6 f
2 c Abdalläh b Ahmad al Bagdädi TS 259,5
3 Abü l c Abbäs an NasawI TS 343,1

In TS 51,6 f lautet der isnäd Nr 3 Nr 1 Slrawänl Abü l c Abbäs
an NasawI starb 396/1005 Ta rih Bagdäd 5,9 Über Nr 1 und 2 konnte
ich nichts feststellen

Ich fasse zusa mm en Alle Nachrichten die aus der biografischen
Literatur über den jüngeren Slrawänl zu gewinnen sind stehen nicht
nur nicht im Widerspruch zu einer möglichen Verfasserschaft von AM
sondern sie bestätigen unsere eingangs getroffenen Beobachtungen in
folgenden Punkten

1 Der Autor kennt nur die westliche Sufik Slrawänl lebte in Ägypten
dem Iraq vor allem in Mekka Nach Huräsän ist er nicht ge
kommen

2 AM ist nach 360/970 und wahrscheinlich vor 374/984 entstanden auf
jeden Fall am Ende des 4 /10 Jhs Slrawänl starb 396/1005

3 Autoritäten die AM nennt werden auch in der biografischen
Literatur als Lehrer bzw Gewährsmänner von Slrawänl angegeben
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4 Die erhaltenen dicta von STrawanl verwenden sufi und faqir gleich
wertig Ihre Aussagen stehen nicht im Widerspruch zum Inhalt von
AM

Weitere inhaltliche Kriterien Für den Verfasser von AM ist das Hirn al
bätin ein durch göttliche Gnade verliehenes Wissen AM 34,8 ff es ist
gleichzeitig hikma Als himmlische Gabe verstand auch Ibrahim al
Hawwäs der entweder direkter oder über den älteren STrawänT
indirekter Lehrer des jüngeren STrawänT war die hikma Radtke
Theologen 561 bzw das c ilm al bätin Auch stellt AM Ibrahim al
Hawwäs und seine Lehre und Praxis des tawakkul sehr heraus Die
Geschichte AM 38,1 ff ist m W nicht in anderer Überlieferung bezeugt

Neben den von Meier hervorgehobenen Beziehungen zur klassischen
Sufik Fehlen eines Kapitels über den Scheich Fehlen des visionären
Elements wäre auch die Anthropologie hier 24 f zu nennen Hier
ist vom Wirken Gazälls noch nichts zu merken Eher könnte der Autor
Schriften des HakTm Tirmidl gekannt haben die im 4 /10 Jh schon
im Westen verbreitet waren hier 25

Was spricht gegen unsere Identifizierung Einmal Ihre Hauptstütze sind
nur zwei dicta Zum anderen Die biografische Literatur weiss nichts von
einer Schrift Adab al mulük Slrawänis überhaupt nichts von seiner
schriftstellerischen Tätigkeit In diesem Punkt könnte allerdings in der
Vita bei SulamI Ta rih as süfiyya mehr gestanden haben Es mag daher
sein dass unsere Schrift schon früh in Vergessenheit geraten ist weil sie
sich gegen die Konkurrenz eines Sarräg Makkl Kaläbädl SulamI
Qusayn usw nicht durchsetzen konnte So war es auch der Salwat al
c ärifih des etwas jüngeren Abü Halaf at Taban ergangen Radtke
Theologen 537 f Unsere Schrift wird ja soweit das bisher nachzuweisen
ist in keiner späteren Schrift namentlich erwähnt oder zitiert Beide
Gegenargumente sind also in keiner Weise zwingend Sie wiegen
jedenfalls nicht so schwer wie die Argumente die gegen eine Ver
fasserschaft von Ibn Haflf Ma c mar al Isfahäni SulamI und Abü
Nu c aym sprechen Die Argumente die für eine Verfasserschaft Slrawänis
sprechen sind aber auch nicht zwingend So kann es vorläufig nur ein
Vorschlag sein als einen möglichen Verfasser von Adab al mulük c A li b
G a c far b D äwüd as SI rawäni as sa GT r zu betrachten

A nhang Die Namen der vierzig Scheiche des Kitäb al arba c m Mälims

Ich nehme hier die Gelegenheit wahr die Namen der vierzig Persönlich
keiten die M äl T n I im Kitäb al arba c fn verzeichnet mitzuteilen Die
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Schrift ist noch unediert Sie war eine der Quellen für Ansäiis Tabaqät
Einleitung des Herausgebers 32 f vgl auch Index TA s n Abü Sa c d i

Mälml
Daten geboren bei Herat gest 412/1022 in Ägypten GAS 1 674 Nr 54
Ich zitiere nach der Hs Zähiriyya hadlt 164/1 Die Hs ist paginiert

Liste der Persönlichkeiten

Wenn es sich um sehr bekannte Sufis handelt gebe ich keine biografi
schen Verweise

1 Ma c rüf al Karhl S 2
2 Sari b al Mugallis as Saqatl S 4
3 al Gunayd b Muhammad S 5
4 c Amr b c Utmän al Makkl S 6
5 Muhammad b Ya c qüb b al Faragi Abü Ga c far bekannt als Ibn al

Faragi S 7
TA 247 Nicholson Einleitung Luma c XXV

6 Muhammad b Muhammad b Abi 1 Ward al c Äbid S 7
TS 249

7 Muhammad b Mansür at TüsT S 8
TS 237 Anm bcP Ta rih Bagdäd 3,247 gest 254/868

8 Abü Sa c id al Harräz S 9
9 al Hasan b C A1I al Musühi S 10

TS 43 Anm bä 3
10 Abü C A1I al Hasan b C A1T b Müsä al Mustüli S 11

Sufi aus Ägypten gest 340/951 2
Nicholson Einleitung Luma c XXIX TA 384 Ibn al Atlr Lubäb 3
215 Sam c änl Ansäb 12 283

11 Sahl b c Abdalläh at Tustan S 12
12 Fudayl b c Iyäd S 14
13 c Ali b al Fudayl b c Iyäd S 15

Sohn von Nr 12 Ibn al öawzl Sifa 2 247 Nr 219 Ibn al Gawz
hat über ihn in einem Buch über die Manäqib seines Vaters Fudayl b
c Iyäd geschrieben lobend erwähnt ihn auch Ibn HafTf Iqtisäd 90a

14 Abü l c Abbäs Ahmad b Muhammad b Masrüq S 15
TS 237

15 Muhäsibr S 16
16 Hazrag b C A1I al BagdädT Abü Tälib S 16

TA 465,1 Lehrer Ibn HafTfs vgl auch DaylamT STra 165 f
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17 C A1I b al Muwaffaq al Bagdadi S 17
TA 240 Hilya 10 312 Nr 582

18 Bisr b al Harit S 18
19 Du n Nün S 19
20 Abü Bakr Muhammad b Sayyid Hamdöya S 20

Nicht zu identifizieren
21 Abü c Uba yd al Busii S 21

TS 176 Anm bä 3 TA 244
22 Abü 1 Hasan b Sa c ra S 21

Aus Ägypten TA 340
23 Bunan al Hammäl S 22
24 Muhammad b c Ayyäs S 23

Nicht zu identifizieren
25 Müsä b Muhammad al Haditl as süfT S 23

Nicht zu identifizieren
26 C A1I b Muhammad as Slrawänl al kablr S 24

Vgl hier 18
27 Yüsuf b al Husayn ar RäzI S 25
28 Abü 1 Hasan ad DInawan S 26

TS 312
29 Abü Sahl b Yünus S 27

Nicht zu identifizieren
30 Ibrählm b al Muwallad S 27

TS 410
31 Abü Bakr al Misrl S 28

Vgl hier 5 Nr 9
32 Fath al Mawsill S 29
33 Muhammad b Yüsuf al Bannä 3 as süft S 30

Meier H 71
34 Ahmad b öa c far b Häni 3 al Qattän S 31

Meier H 71
35 Abü Tayyib al c Abbäs b Ahmad al Häsimi S 31

Schüler des Zaqqäq hier 13 Nr 73 direkter Gewährsmann
Mällnls

36 c Abbäs b as Sä c ir as Sä c ir S 32
TA 121

37 Abü 1 Hasan al QaräfT S 33
Vgl hier 5 Nr 9 Meier Abü Stfid 14

38 Abü 1 Qäsim an Nasrabädl S 33
TS 484
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39 Abü l c Abbäs al Barda c I S 34
TA 301

40 Abü C A1T b Hamza al Ga c fari S 34
Direkter Gewährsmann MälTnls u a in der Biografie Nr 7

3 Zum Inhalt
Das Buch zählt 28 Kapitel Dazu kommen eine sehr ausführliche
Einleitung AM 1 12 und ein Nachwort AM 70 74 In der Anzahl der
Kapitel ahmt es somit weder Abü Nu c ayms noch Sulamls noch Ma c mar
al Isfahänis noch MällnTs Kitäb al arba c m nach Es weist aber in der
Thematik der einzelnen Kapitel zahlreiche Parallelen zu anderen
Handbüchern auf

Die Einleitung dient vor allem dem Nachweis dass die Sufis die wahren
Wissenden und gesetzesgetreu Handelnden sind während alle anderen
Gruppen von Wissenschaftlern auf Abwege geraten seien bei letzteren
stünden Wissen und Handeln im Unterschied zu den Sufis im Wider
spruch Als Wissenschaften bzw Wissenschaftler zählt der Autor auf AM
2,7 ff X fuqahö 2 ashäb al hadit 3 qurrä 4 mufassirün 5 ahl al luga
wal ädäb wan nahw vgl Meier H 86 Er beschreibt den Inhalt und die
Methode dieser Wissenschaften wie sie an das ihnen gemässe Ziel
kommen können und wie sie es zumeist verfehlen AM 3,6 ff Die Vertre
ter dieser Wissenschaften streben zumeist nach Ehre und weltlichen Gütern
Ihnen stellt SIrawänl Wissen und Handeln der Sufis entgegen Bei
diesen stimmt Äusseres und Inneres überein vornehmlich weil sie am
vollkommensten in der Befolgung von Koran und Sünna sind AM 6,12
ff Weil sie in ihrem Streben allein Gott im Auge haben sind sie die
wahren Könige der Welt und auch des Jenseits AM 7,1 ff 7,12 ff 7,19
8,9 88,15 f hier 16 Weil die Sufis Könige seien habe er sein Buch Adab
al mulük genannt zum Begriff adab vgl Meier Knigge 485 ff in dem er
Leben Lehren und Sitten der Sufis beschreiben wolle AM 6,24 ff

Bei der folgenden Inhaltsangabe der 28 Kapitel gebe ich zuerst das Thema
des Kapitels Es folgen Parallelen in anderen Handbüchern Dann eine
kurze Skizze des Inhalts zum Schluss einige Exkurse zu einzelnen
Punkten die in der Inhaltsskizze angesprochen wurden Eine vollständige
Darstellung von Inhalt und einzelnen Themen ist nicht beabsichtigt

1 Bäb mä buniya c alayhi asäs at tasawwuf AM 12 15
Gemeint ist AM 12,17 faqr Armut



EINLEITUNG

1 Luma c 47 49 Kaläbädl Ta c arruf 113 5 MakkT Qüt 4,83 ff
Qusayri Risäla Bäb al faqr Gazäll Ihyä 4,189 ff /Grämlich
395ff GulläbI Kasf 58 ff Nicholson SuhrawardT z Awärif
143 ff Kap 19

2 Das Fundament der Sufik ist die Armut Sie ahmt hierin den
Profeten seine Gefährten und die ahl as suffä l nach Wahre
Armut bedeutet dass der Mensch sich allein an Gott hängt denn
sie ist eine Armut des Herzens Auch der wahre Reichtum ist ein
Reichtum des Herzens

3

1 Zur Rolle der ahl as sujfa in der Sufik vgl Abü Nu c aym Hilya 1,337 ff
Sarräg Luma c 132ff öulläbl Kasf 81 f Nicholson SuhrawardT
c Awärif 110ff Kap 14 Ibn al GawzI TalbTs 162

2 Zur Frage Armut Reichtum Grämlich Derwischorden 2,430 ff

Bäb haqä iq as süfiyya AM 16 18
Gemeint ist AM 16,3 zuhd Weltverzicht
1 Luma c 46f Tacarruf 112 MakkT Qüt 2,163 Qusayri Risäla

Bäb az zuhd Ihya 4,216ff /Grämlich 455ff öulläbl Kasf
Nicholson Index s v zuhd

2 Weltverzicht hat einen äusseren einen inneren und einen Wirk
lichkeitsaspekt äusserlich Weltabkehr innerlich Konzentration
auf Gott allein Weltverzicht ist eine Folge der Erkenntnis des
Charakters der Welt 1 Die Sufis verzichten nicht nur auf die
Welt sondern auch auf das Jenseits

3

1 Thema Damm ad dunyä dazu Grämlich Derwischorden 2,38 45
2 Hier Kap 4

Bäb rusüm as süfiyya AM 18 21
Gemeint ist der geistliche Kampf mit der Seele AM 18,15

1 Ta c arruf 175 ff Ris Qus Bäb muhälafat an nafs Qüt 1,114ff
Ihyä 3,48 ff Gulläbl Kasf 200 f Nicholson

2 Die Sufis kämpfen gegen die Seele und ihre Trabanten Lust und
Trieb weil die Seele sich gegen Gott auflehnt 1 Es gibt Seelen
mit den Eigenschaften der Engel der gänn der Satane der
Raubtiere der Vögel und der Bestien 2 Ferner gibt es die Lehre
von den Seelenformen nafs ammära nafs lawwäma nafs mutma
3 inna Die Seele ist aus Erde tin geschaffen 4 der Geist aus der
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Himmelswelt malaküt und verlangt nach dieser zurück Das
Wesen der Seele ist der Trieb der sich in ihr wie ein heisser Wind
oder ein heisses Pneuma befindet 1 7 Wer die Seele erkennt
erkennt auch Gott

3

1 Zu nafs sahwa hawä vgl Radtke Tirmidi 63 65
2 Zur Tiernatur der Seele vgl Meier Kubrä 160 auch Gazäll Elixier 33 f

Engel Vieh Raubtiere Teufel
3 Zu den drei Formen der Seele bzw weiteren Einteilungen vgl Grämlich

Derwischorden 2,72f Meier Kubrä 158ff
4 So auch Haklm Tirmidl und andere Radtke Tirmidi 64 und Anm 184
5 So auch Haklm Tirmidl Radtke Tirmidi 66 zu malaküt vgl Meier

Auferstehung 43 f zu rüh noch Ibn Qayyim Ruh 266,8 SulamI
HaqäHq 63 b 3

6 Vgl Radtke Tirmidi 66 und Anm 199
7 So auch bei Haklm Tirmidl Radtke Tirmidi 64f auch bei TirmidT ist

hawä das Wesen der Seele ein heisser Wind Hauch der der Hölle
entstammt Auch der Gebrauch von hassa/istaha AM 19,23 könnte
darauf hinweisen dass der Autor Schriften Tirmidls gekannt hat

8 Hierzu Grämlich Derwischorden 2,27 Anm 100

4 Bäb isärät as süfiyya AM 21 24
Thema Gott als alleiniges Objekt des Wollens

1 Ris Qus Bäb al iräda Ta c arruf 166f vor allem Reinert
Tawakkul 54ff sub III A

2 Das alleinige Strebensziel der Sufis ist Gott Darum streben sie
danach Welt und Jenseits hinter sich zu lassen Auch das
Paradies ist für den wahren Gläubigen nur ein Gefängnis 1

3

1 Vgl auch hier Kap 2

5 Bäb libäs as süfiyya AM 24 26

und

6 Bäb zmat as süfiyya AM 26 28
Thema beider Kapitel Wolle und Flickenrock

1 Luma c 187 189 Gulläbl Kasf Nicholson 45ff c Awärif 100ff
Kap 12 und 306 Kap 24 weiteres Meier Knigge 502 ff

2 Wolle ist die Kleidung der Profeten gewesen Adam Moses
Jesus Mohammed trugen Wolle 1 Wenn die Sufis Wolle tragen
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eifern sie den Profeten nach Ihre Intention ist dabei auch
Seelendressur und Weltverzicht Die Farben des Flickenrocks
sind Symbol für innere Einstellungen und Erlebnisse schwarz
dunkelblau himmelblau

3

1 Vgl Meier Knigge 503 Anm 1
2 Symbol für Prüfung und Heimsuchung Macht Kleidung der Herrscher

und Prediger Meier Knigge 504 Anm 1
3 Symbol für Trauer Meier Knigge 504 Anm 1
4 Symbol für die Sehnsucht nach Gott weil der Himmel Zeichen der

Sehnsucht nach Gott ist vgl Meier Knigge 505 Anm 3 ders Kubrä
124 ff

Bäb da c wä as süfiyya AM 28 30
Thema Die Fremde gurba auf Erden

1 Ohne direkte Parallelen zum Motiv vgl Meier Kubrä 90

2 Die Sufis sind Fremde auf Erden und im Jenseits Sie reisen
heimatlos umher und ziehen sich von den Menschen zurück

3

1 Hier Kap 21

Bäb ta c abbud as süfiyya AM 30 34
Thema Im Inneren zu Gott stehen

1 Keine direkten Parallelen vgl die Ausführungen von Meier Abi 7
Sa c fd 1 ff

2 Gott allein sieht in das Herz der Sufis er kennt ihren wahren
inneren Rang Die Intensität der inneren Einstellung lässt die
Sufis verschiedene äussere Wege gehen die einen reisen die
anderen ziehen die Einsamkeit vor die dritten verkehren mit den
Menschen Alle diese verschiedenen Verhaltensweisen waren im
Kreise des Gunayd vertreten

3

1 Hier 13 f

Bäb c ulüm as süfiyya AM 34 36
Thema Das den Sufis eigene Wissen

1 Luma c 23 f Qüt 2,1 f 47ff Ihyä 1,4ff besonders 16ff kitäb
al c ilm

2 Das den Sufis eigene Wissen ist ein Wissen das durch Eingebung
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direkt von Gott vermittelt wird Es ist eine Gabe von Gott die
nicht erworben werden kann es beschert dem Menschen Weisheit
j hikma Voraussetzung für dieses Wissen ist der Erwerb des

Gesetzeswissens und einer Seelenwissenschaft einer Kenntnis von
der Erziehung der Seele 1 Als Begründer des sufischen c ilm al
bätin werden Hasan Basri und seine Schule angeführt

3

1 Am genauesten AM 35,23 ff ausgeführt Stufung c ilm az zähir Gesetz
z ilm al bätin Seelenerziehung c ilm as sirr göttliche Gabe zu Ein
zelheiten vgl Radtke Bäten

2 Vgl hier Nr 2 30 und 31 der Liste der Autoritäten und Radtke Bäten

10 Bäb husüsiyyat as süfiyya AM 36 39
Thema tawakkul

1 Luma c 51 53 Qüt 3,1 ff Ris Qus Bäb at tawakkul Ihyä
4,243 ff /Gramlich 515 ff

2 Das Gottvertrauen ist die Eigentümlichkeit der Sufis Als
berühmtester Vertreter des tawakkuls wird Ibrähim al Hawwäs
angeführt

11 Bäb hirfat as süfiyya AM 40 42
Thema Erwerb und Beruf

1 Luma c 195 197 Qüt 3,22ff 42ff Ihyä 3 2,60ff c y4wän/143 155
Kap 19 und 20

2 Ein Gewerbe zu treiben ist nicht verboten aber eher schädlich
weil es von Gott ablenkt 1 Lebensunterhalt kann entweder
durch völligen tawakkul oder durch Betteln erlangt werden

3

1 Hier 3

12 Bäb ahkäm as süfiyya AM 42 44
Thema Geduld sabr gegenüber den Schlägen des Schicksals
1 Luma c 49 51 Qüt 2,87 ff Ris Qus Bäb as sabr Ihyä 3 4,60

ff /Gramlich 139 ff

13 Bäb ahläq as süfiyya AM 44 46
Thema Charakterzüge der Sufis Freundlichkeit

1 c Awärif 211 ff Kap 29 und 30 und hier Kap 26

2 Der Charakter der Sufis zeichnet sich durch Freundlichkeit und
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Gutartigkeit aus Sie erhalten ihn durch die Bemühung die ahläq
Gottes anzunehmen 1

3

1 Dazu Meier Kubrä 77 statt 360 ahläq Gottes wie AM zählt der hadlt
gewöhnlich 117 ahläq auf vgl etwa Tirmidl Sira 99 10 f

14 Bäb sahä as süfiyya AM 46 48
Thema Freigebigkeit

1 Luma c 191 195 Ris Qus Bäb al güd was sahä Gulläbl Kasf
317ff Nicholson lhy 3,243 ff Burgulänl Karam Ibn Abi d
Dunyä Makärim Grämlich Derwischorden 2,309 A 1646

15 Bäb muwäfaqat as süfiyya wa mu älafatihim AM 48 50
Thema Freundliches und liebevolles Verhalten der Sufis unter
einander

1 Luma c 208 f Qüt 4,115 ff Ihyä 2,157 ff Awärif 376ff Kap
55

2 Die brüderliche Liebe und Freundlichkeit die die Sufis einander
erweisen ist durch die präexistente Vertrautheit ihrer Seelen
miteinander bedingt 1 Neben einer allgemeinen Brüderlichkeit

im Glauben gibt es eine besondere die durch eigene Taten
erworben wird

3

1 Vgl hierzu Leder Damm 231 ff Bell Love 107ff

16 Bäb ma c rüf as süfiyya AM 50 51
Thema Das Anhalten der Mitmenschen zum rechten Tun

1 Ihyä 3 2,306 ff

17 Bäb muhäwarät as süfiyya AM 52 53
Thema Die Unterhaltungen der Sufis

1 Keine direkten Parallelen
2 Die Sufis unterhalten sich über die Machenschaften der Neuerer

Sie müssen in der Verfolgung der Neuerer keine Rücksicht
nehmen da sie den Weltbindungen entwachsen sind

18 Bäb munäqarat as süfiyya wa munäzarätihim AM 53 54
Thema Diskussion über die inneren Erlebnisse und ihre Klassifika
tion
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1 Luma c 179 182 Qut 1,168 ff Klassifikation der Gedankenein
fälle

2 Die Sufis unterhalten sich über ihre inneren Erlebnisse Gedan
keneinfälle Eingebungen Einflüsterungen 1 Die individuelle
Ausprägung erhält der Sufi durch das ihn überwältigende
Erlebnis Verlangen Liebe Furcht Hoffnung

3

1 Abü 1 Qäsim al Ka c bI gest 318 9/930 31 Ritter As c ari Maqälät
Index berichtet dass die Sufis im Iraq ashäb al bätin wa ashäb al
waswäs wa ashäb al hatarät heissen As c arl Maqälät 213 Anm zu 9
11 vgl auch Ibn al öawzl Talbis 173 und Tanühl Niswär 1,99

2 Hierzu Meier Abu Sa c fd lff Radtke TirmidF 88

19 Bäb ihtiyär as süfiyya AM 55
Thema Wählen heisst für die Sufis Unterlassen des Wählens statt
dessen üben sie Demut tawädu c

1 Ta c arruf 115 f Ris Qus Bäb al husü c wat tawädu c Ihyä
3,340ff Grämlich Derwischorden 2,331 A 1787

20 Bäb isqät as süfiyya AM 56 58
Thema Gegen Ruhm und Ehrsucht Sufis sind gleichgültig ge
genüber der Welt und üben sich in Aufrichtigkeit ihläs

1 Wie Kap 19,1 ferner öulläbl Kasf 6 2 ff Nicholson SulamI
Ris mal c Awärif 81 ff Kap 8 für ihläs Ta c arruf 118 Ris Qus
Bäb al ihläs Ibn HafTf Iqtisäd passim

2 Die Seele liebt Lob und ist herrschsüchtig Durch Selbst
erniedrigung heilen sich die Sufis von diesem Gebrechen Sie
setzen sich bewusst der Verachtung der Menschen aus und
streben nach äusserster Aufrichtigkeit

21 Bäb siyähat as süfiyya AM 58 60
Thema Reisen der Sufis

1 Luma c 189 191 Qüt 4,101 ff Ris Qus Gulläbi Kasf 345ff
Nicholson Ihyä 3 2,244ff Awärif 120ff Kap 16 17 18
Meier Knigge 522 ff

2 Die Sufis verwirklichen mit dem Reisen verschiedene Dinge
Fremdsein 1 Exerzitien talab al c ilm Besuch von Scheichen 3
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3

1 Hier 26 Kap 7
2 Vgl Meier Knigge 522 Anm 3
3 Vgl die Kritik HakTm Tirmidls an diesem Verhalten Sira 116,4 ff

22 Bäb awtän as süfiyya AM 60 61
Thema Moschee als Heimat der Sufis

1 Luma c 201,2f gegen das Sitzen in Moscheen Abü Nu c aym
Arba c ün vgl Kommentar zur Stelle c Awärif 107 Kap 13 1

2 Weil die Sufis meist nicht dazu kommen eigene Häuser zu bauen
ist ihre weltliche Heimat die Moschee Sie können sich dafür auf
Jesus und die ahl as suffa berufen

23 Bäb gulüs as süfiyya AM 61
Thema Sitzgewohnheiten der Sufis

1 Luma c 201 Meier Knigge 509 ff

2 Die Sufis sitzen im Kreis wie vor ihnen schon die ahl as suffa

24 Bäb akl as süfiyya AM 62 63
Thema Essgewohnheiten der Sufis

1 Luma c 182 186 Qüt 4,62ff Gulläbl Kasf 347ff Ihyä 2,4ff
Q Awärif 302 Kap 43 Meier Knigge 513 ff

2 Die Sufis essen nur wenn es notwendig ist auch nur wenig mit
Zurückhaltung Unterschiedliches Verhalten einzelner Gruppen

25 Bäb igäbat ad da c wa lis süfiyya AM 63 64
Thema Verhalten bei Einladungen

1 Wie Kap 24,1 ferner Meier Knigge 517 f

2 Sufis befolgen im allgemeinen Einladungen weil sie selbst nichts
zu planen pflegen Wenn einer nicht den Einladungen folgen will
so steht ihm das frei

26 Bäb inbisät as süfiyya AM 64 65
Thema Fröhlichkeit und Freundlichkeit gegenüber den Mit
menschen

1 Ich verweise hier auf die Belege bei Meier Abü Sa c id 275 281

27 Bäb samä c as süfiyya AM 65 68
Thema Musikhören
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1 Luma c 186f 267 300 Ta c arruf 190f Ris Qus Bäb as samä c
Gulläbl Kasf 393 ff Nicholson Ihy 2,268 ff Awärif 165 ff
Kap 22 25 Meier Knigge 519 f

2 Der saw2a c ist eine Eigenart der Sufik Es wird unterschieden ein
samä c durch Gott durch den Zustand durch das Wissen Ferner
gibt es Herz Geist und Seelen samä c Geschichte der
Begegnung Gunayds und seiner Schüler mit einem Klausner auf
dem Berg Sinai 1 Der Verfasser hat ein Buch über den samä c
geschrieben

3

1 Vgl Kommentar zur Stelle AM 68,2ff

28 Bäb wagd as süfiyya AM 68 70
Thema Verzückung

1 Wie Kap 27,1 ferner Luma c 300 314 dort 310 ff Auszüge aus
dem Kitäb al wagd des Ibn al A c räbI Kasf 413 416 Nicholson
Ta Q arruf 134f Grämlich Derwischorden 2,360ff Meier Abü
Sa idlUft

2 Lexikografische Bestimmung von wagd Verzückung ist das
Zusammentreffen des Übersinnlichen mit dem Übersinnlichen 1
Sie wird im sirr erfahren ist unbeschreibbar Beschreibung
von Bewegungsphänomenen des Verzückten

3

1 Grämlich Derwischorden 2,360 A 2006 Als Ausspruch des Ma c mar al
Isfahäni dazu Meier H 88

Nachwort AM 70 74

Das Nachwort ist wie das Vorwort unverhältnismässig lang Es
wiederholt manche zentralen Aussagen sufisches Wissen ist göttlicher
Herkunft direkte Eingebung von Gott 1 der ein eigener Erwerb seitens
des Sufis folgen muss Unterscheidung der seelischen Erlebnisse in ilhäm
hägis lamma waswasa 2 Die Orthodoxie Sunnatreue der Sufik wird
noch einmal stark betont Das Buch gibt nur eine Einführung in die
Sufik Eine Liste schwieriger Begriffe wird nur aufgeführt aber nicht
gedeutet Es wird darauf hingewiesen dass nicht alles Wissen ver
öffentlicht werden kann
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3

1 Hier Kap 9
2 Hier Kap 18

Obwohl AM alle Themen behandelt die in den Handbüchern Parallelen
haben so fällt doch auf dass zwei Gebiete fehlen die religiösen Pflichten
,salät zakät hagg sawm Glaubenslehre und die Dogmatik Ein

scholastisch gebildeter Theologe war der Verfasser kaum Er kennt
jedoch den had it und die Terminologie der Grammatik ism rasm
ma c na

4 Zum Editionsverfahren

Verbreitete Schreiberfehler ma c äni für ma c änin tä für tcP marbüta im
Infinitiv III der tertiae inf wurden stillschweigend verbessert Die
Punktierung der Imperfektpräfixe wurde wenn notwendig verändert
ohne dass das im Apparat angezeigt wurde

Als Klammern und Zeichen wurden benutzt
für die Angabe der Seitenzahl der Hs und die Nummern der

Kapitel
für konjekturale Ergänzungen

für Worte oder Wortteile die durch Beschädigung der Hs ausgefallen
sind

Die Lesarten der Hs wurden im Apparat mit dem Sigel j verzeichnet
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